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Notizen. 
Neue Nickehuineralien, Dr. St e p h e n H. E mm e n s be· 

schreibt drei Nickelmineralien aus dem Sudhurv District, Provinz 
<lntario in Canada, welche ihm von den bishe~ bekanntenSpecies 
Ycrschieden zu sein scheinen. 1. MinP.ral aus dem Worthington· 
li.erg~\·erke, bronzegelb, in feinen Körnern zinnweiss, specifisches 
Ge:v1cht 4,73 (das Stück war mit Pyrrholit vermengt), Härte 3,5, 
Strich grauschwarz. Massiv, Krystalle wurden bisher nicht auf­
gefunden. Drei Analysen ergaben 35.21), 31,45 , 29,78 Ni, 
33,70, 31,01. 3ß.89 Fe. 31, IU, 3i,54, 43,33 S. Diese Zusammen­
setzung entspricht ungefähr der Formel Ni Fe Si, und würde 
das 1tlineral zwischen lllillerit (Ni S) und Pentlandit tNi Fe, S.J 
rangiren. Dr. Emmens bat das Mineral nach dPm Commodor 
W. M. Fol ger, welcher sich um die Verwendung von Nickel­
stahl verdient gemacht hat, F o I g er i t benannt. - :.!. Ein 
Mineral, das die Bergleute von Sudburry vielfach geneckt hat 
und dem sie den Namen .Jack's Tin" beilegten. Es ist mit 
Niccolit, Gersdorffit, Pyrrholit und Chalcopyrit verge~ellscbaftet, 
von olivengrauer, in's Bronzefärbige spielender Farbe, 4.2 spec. 
Gew., 3 bis 3,5 Bärte, derh, bisher wurden keine Krystalle 
entdeckt. Enthält 3, 7 Ni, 41.1 Fe, 55,29 S. Die entsprechende 
Fo1 mel wär Fe„ Ni S,

6 
= (Fe, Ni) S. Das Mineral wurde von 

dem Entdecker . nach dem Secretär der zur Untersuchung der 
lllineral-Resourcen von Onfario eingesetzten kgl. Commission 
Arcbihald B 1 u e, B l u ei t benannt. - 3. Mineral aus dem 
Nickelbergbane der Dominian Mineral Company. llronzegelb, 
Strich schwarz, zellenartig. wobei die Böhlungeu mit kleinen 
kubischen Krystallen ausgelegt sind, spröde, von unregelruässigem 
Bruche. Die Analyse ergab 5,79 Ni , 45.98 Fe, 48,23 S , ent­
sprechend der Formel Fe7 Ni S16 oder (Fe, Ni) S,. Dem Mineral 
wurde der Name Wh a r t o n i t beigelegt, zu Ehren des um die 
Nickelindustrie Amerikas hochverdienten Josef Wh ar t o n. Durch 
diese drei neuen Mineralien ergibt sich die nachfolgende Reihen­
folge der jetzt bekannten Kickelerze nach ihrem Nickelhalte: 

Ni Fe S 
l\Iillerit. . . 64,72 ili'i,28 
Polydimit . . 59,47 40,53 
Beyrichit . . . :i7.!IO -12,10 
Eisenschüssiger Polydimit . 44,92 14,26 41J,82 
FolKerit . . 32.87 :-n,30 :i:i.83 
Pentlandit . 22.03 41.95 31.i,02 
Horbachit . . 11.24 .f~.Hl 45,95 
Inverarit . . lU,44 49,72 .'i!J,84 
Whartonit . . 6, 111 40,68 53,22 
Blueit . . . . . . 3,76 42.9ti 53,28 
(Joum. of the Amer. Chim. Soc.) E. 

Das StPinsalz \'On Neyba in der Republik San Domingo 
in Ccntralamerikn. Das Salzvorkommen vom Berge Neyba 
(Provinz Neyha, Republik San Domingo), ifer e1ne Höhe von 
ungefähr 5UO m und an seinem Fnsse einen Umfang von unge­
fähr 13 km haben soll, dürfte das bedeutendste der Erde sein. Das 
von Prof. Dr Ist rat i hier vorliegende Prohestiick ist farblos, 
durchscheinend und ein wenig matt.; es zeigt an der Oberfläche 
eine kleine Menge weisser Punkte, welche von der . .\uswitterung 
herriihren. Seine Structur ist sehr fest und es bricht etwas 
schwer; dabei lassen sich schöne Würfel bis zu 1 cm Seiten­
länge beobachten. Das Pulver ist vollkommen wei~s, der 
Ge.schmack angenehm salzig; beim Zerschl~gen entwickelt es 
keinen Geruch, woraus Dr. I strati schhesst, dass dasselbe 
kein Kohlenwasserstoftgas enlhält. Dessen Analyse ergab: 
Na CI . . . . . . . 97,862"/,, 
80 • Ca 1,033 „ 
~Ig CL. U,110 n 

Ca CI . 0,072 n 
H, 0 '. U.4ß7 n 

Kalium Spuren 
T; nlöslich~r .Rü~ks

0

ta~d 0,39.3 n 

99,937°/0 

Das Steinsalz von XeYlia ist somit nächst jenem von Wi eliczka 
Und dem rumänischen. Steinsalze am reichsten an Chlorn atrinm 
ttnrl soniit sowohl zu Nahrungszwecken, wie zur chemischen 

Industrie vollkommen geeignet. 1 Dr. Ist rat i. n Buletinul societ1\-
tii de sciinte fizice", 189~. Heft 7 und 8.) -r-
, Verkol1lung rnn Torf. G. Angel, Jünköping(Schweden) 
D. R. P. Nr. 63 409. Die gepressten Torfsteine werden in ge­
schlossenen Retorten bis 250" C erhitzt, so dass die sich ent· 
wickelnden niederschla~baren Gase im Torf zurückgehalten werden 
und mit ihm beim Erkalten eine feste Kohle bilden. (Zeitschr. d. 
Ver. d. log„ lt'9:.!, llrnJ.) N. 
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])cutschlauds Knn11pschafts • Berufs·Henossenschnften. 

Summe 

Untersuchungs- Schieds-
Zu-u. Feststellungs· gerichts-

kosten kosten sammen 
~Iark ~Iark 

180 346 
9 001 11 26Y 

12 491 26 605 
28 419 2~) 42 l 
41.194U M 937 
su :14~ 33 817 

l\Iark 
;)26 

20 270 
39 095 
,j7 840 
75 877 

114 159 
171 :112 1 :16 ::395 :~u7 767 

A. W. 
IHe Goldprodnction im Transl·anl ist in forischreitender 

Entwicklung begriffen. In Nr. 13, S. 161 , 1R92 d. B., haben 
wir die Productionsziffern der letzten drei Jahre und der erBten 
Monate des laufenden Jahres wiedergegeben. Nun liegen folgerule 
neue Daten bezüglich des Districtes von Witwatersrand vor: 
1892 Jänner . 84 5GO Unzen (2 ß29,8~·y) 

n Februar ~6 ß49 „ (2 694,8 n ) 
„ März 93 ~44 (2 909, 9 n ) 
„ April 95 5ß2 (2 971,9 n ) 
„ )lai . 99 436 (3 092,;j „ ) 

Juni 103 252 (3 211.l „ ) 
Juli. 10128'1 (3 148,8 „ ) 

n August 102 322 " 0 182,2 " ) 
(.Tournai des Mines.) E. 

Phosphor im Eisen. K .i e 111.J er g kommt in Jern. Kont. 
Annaler bei seinen Versuchen über den Einfluss des Phosphors 
und der Phosphorsäure zu folgenden Schlüssen in praktischer 
Beziehung: l. Eisenerze mit resp. IJ,25 - IJ,50 - 0,75 nrnl 
J ,OO°lo Phosphor und 5u0 

·0 Eisen liefern ein Roheisen mit unge­
fähr 0,50 - 1.00 - 1,4, resp. l ,9"i0 Phosphor. 2. Will man 
in einem gewöhnlichen Holzkohlenofen aus Erzen mit ungefähr 
60':„ Eisen ein für den basischen l'tlartinprocess passendes Roh· 
eisen mit hrichstens 0,6°10 Phosphor darstellen, so dürfen die 
Erze nicht über 0.4°/0 davon enthalten. ::1. Für Giessereiroheisen 
mit bis 1 °!o Phosphor hat man solche 60°/0 ige Erze zu wäh.Ien, 
die hiichstens 0,6"/0 Phosphor besitzen. 4. Um ein Thomasroheisen 
mit mindestens 2°/0 P zu erblasen, muss dasselbe Erz wenigstens 
1.6"',, Phosphor enthalten, wobei angenommen wird, dass unge· 
lähr 75° 0 des Phosphorgehaltes des Erzes auHeducirt werden. 

X. 

:Maschinen zur Goldgewinnung. Diesen 'l'itel führt "in" 
116 Seiten starke, an Figuren und ßetricbsdaten reiche Broschüre, 
welche das Grusouwerk zu Magrleburg-Buckau kostenlos Interes-
senten zusendet. N. 

Explosivgase. Nach Red so n (Chem.·Ztg„ 189:.!, S. L 16 l 
sind die Gase vCJ'rJ Roburit nnd Tonit für den Menschen nicht 
schädlicher als jene von Schiesspulver. N. 

Grubenbrand. Am 15. October 1. J. brach im Lnftschachte 
der Sylvia· Schächter Kohlenwerke in Nürschan ein Brand aus, 
welchen man sofort auf ein böswilliges Beginnen zurückführen 
musste. Bei den mit Erfolg durchgeführten Eindämmungsarbeitcn 
erlitten zwei Beamte und neun Bcri:arhciter mitunter schwerP, 
aber nicht lebensgefährliche Verletzungen. Da die geptlogenen Er· 
hebnngen den ursprünglichen Verdacht bestätigten , erliess da~ 
k. k. Revier-Bergamt :!\lies unterm 24. v. M. folgende Kund­
machung: nEin ruchloser Thätcr hat am 15. October 1892 zwi· 
sehen 1 und 2 Uhr Nachmittags den Luftschacht im Sylvia. 
Schächter Revier der Pankraz'schen Erben in Kürschan in Brand 
gesteckt, wodurch 11 Personen verletzt und über 20U Arbeiter 
auf läni:ere Zeit erwerlilos geworden sind. Derjenigen PerstJn. 
welche den Bran1lleger ocler 1len . .\nstifter dieses Brandes anzeigt 


